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Rumäntien. In den etzten Jahren hat 8 mehrere Artıkel un Bücher veröffentlic
VO denen W IT dıe repräsentatıvsten erwähnen: rthodoxie und Altkatholizısmus
JERIS undert DE ökumeniısche Zusammenarbeiıt, Ju)-Napoca 1995; Dıe rumän1-
sche orthodoxe Kırche 1M ande!l der Zeit lu)-Napoca 1998; Theologıie un (Je-
schıichte. Patrıistische und kırchen-geschichtliche Studıen, lu)-Napoca 1999; ist
auch Herausgeber ein1ıger er. se1nes Vorgängers Stänescu W 1e6 auch der Überset-
Z61 In rumäniıscher Sprache VO Basıle Krivoscheines Buch „Dans Ia Lumiere du
CHTISt: Bukarest 99’7

In seinem Band „Kırche und Engagement“ fasst der An mehrere tudıen betreffend
verschıedener Kreignisse AUS der Geschichte der rumänıschen orthodoxen Kırche
SAaMIMCN Dıe ersten tudıen bezıehen sıch auf dıe Erscheinung und Verbreıitung des
Chrıstentums auf dem heutigen Terriıtorium Rumänilens W 1e auch auf den Versuch, dıe
alte Vıcına lokalısıeren. Dıe nächsten vier Artıkel beschäftigen sıch mıt der
relıg1ösen Freıiheit In S1ebenbürgen, mıt dem Emanzıpationskampf der sıebenbürg1-
schen Rumänen un rufen Erinnerungen VO ein1gen polnıschen Mönchen über dıe
rumänısche Kırche des 16109 Jahrhunderts ach wıdmet ein1gen rumäniıschen
sıebenbürgıischen Persönlichkeiten Popovıcı-Barcıanu, Comsa) mehrere Seıten.
pannen bleibt Cd, dem Beitrag der rumänıschen orthodoxen Kırche ZUT Bıldung der
rumänıschen Intellıgenz AUS S1ebenbürgen und iıhrer dortigen Leistung be1l der Entste-
hung des rumänıschen Patrıarchats folgen. Dı1ıe etzten tudıen wıdmet der ufor
den Bezıehungen der Rumänen miıt dem Katharına Kloster Sinai), mıt der Uniıversi1-
tat VON alle In der eıt des Fürstes Bräncoveanu und der kulturellen un ırchlı-
chen russısch-rumäniıschen Bezıehungen DIS 1INS Jahrhundert

Der V stellt ıIn seinem Buch ein1ge wichtige Ereignisse AUS der Geschichte der
Rumänischen Orthodoxen Kırche dar un In seinen Beıträgen HU Akzente, dıe
(S 1 In eıner gepflegten Sprache den Lesern nahe bringt.

Mircea Basarab, München

AasSLıMO Capuanıi Mauriziıo Paparozzl, OS Dıe Klostergründungen: eın ahrtau-
send Spirıtualıtät und orthodoxe Kunst, übers. VOIN Doris Häusler, München 1999, 248
S 98,-

ber den eılıgen Berg der rthodoxıe g1bt N eıne ülle }  AMN Liıteratur In
deutscher Sprache. e andelt r sıch uml Re1ise- bzw Archıtekturführer, Reiseta-
gebücher, Eınführungen In die ostkırchlıiıch-monastische Spirıtualıtät, TKunden- und
sonstige Quelleneditionen, Bıblıothekskataloge, Geschichtsüberblicke, prächtige Pho-
obände U.V Das VON dem Industriemanager aSSımo Capuanı und dem röÖöm1-
schen Instıitut Caymarı tätıgen Theologen Maur1z10 Paparozzı 199’77 IN ıtalıenischer
Sprache verfasste und 1999 In deutscher Übersetzung erschlıenene Buch bietet eine
Kombination ein1ıger der genannten Gattungen VON Athos-Literatur. In erster Linıe
stellt 6S TeINC einen gelungenen an daT. der insbesondere Architektur- und
Kunstaufnahmen bietet. Dadurch unterscheıidet 1: sıch wesentlıich VON dem älteren,
aiußerst gelungenen Reiseführer Capuanıs (Monte OS Baluardo monastıco de]
Christianesimo orıentale, Novara der zahlreiche Überschneidungen mıiıt dem
ext des Bıldbandes aufwelst.
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ach eıner Eınführung In dıe Geschichte, Kultur und Spirıtualıtät des OS-
mönchtums bıldet dıe Darstellung der eiınzelnen Klöster und Skıten den Hauptteıl des
Buches, der für jeden Athosreisenden aufgrun detaıillıerter Kloster- und Kırchenplä-

und der präzısen Zusammenfassung der Geschichte des Jeweiligen Klosters auch als
Reiselektüre VO großem Nutzen se1n kann. Insbesondere dıe SKIZzen. dıe präzıse dıe
einzelnen Fkresken ıIn den Katholıka und auch den Speisesälen aufführen, sınd für
den miıt der byzantınischen Kunst nıcht vertirautfen Athos-Reisenden eiıne große
be1l der Entschlüsselung komplexer Bıldprogramme. Diıie Eınführung bietet auch
raphrasıerend dıe Vıten ein1ger bedeutender Athosmönche (S 15 {£.): dass ZUm1n-
dest 1mM hıstorischen Bereich dıe Spirıtualıtät des eılıgen Berges gul aufgearbeitet
WIrd.egeistlıche Lateratur des OS und auch das gelistliche Profil der einzel-
HEn Klöster werden nıcht behandelt Selbst e1N Überblick über dıe für dıe athonıtische
Spirıtualıtät wichtigen wundertätıgen Ikonen, beispielsweise auf /8, GE SINN-
voll SCWCSCH wäre, ehl und 111 US$S mühsam AUS der Darstellung der K löster bezogen
werden. Eın Glossar, dıe interpretierende Zusammenfassung wichtiger Typıka und
1in Überblick über dıe wichtigsten eılıgen und Personen der athonıtischen Iko-
nographie schließen den Band ab

Als ein Kunst- und Archıtekturführer mıt Bılddokumentation für e1in breıite-
LE um ist der LICUC an VON großem Wert und kann eıicht miıt vergleic  a_
FEn erken W 1€e etwa dem VOINl Paul uber, OS en (laube. Kunst, Zürich
1982 konkurrıieren, auch CMn letzteres Z HIC orıgıinellere een un Beobach-
Lungen besticht.
er enthält der an Capuanıs un PaparozzıIıs aber auch eıne große Zahl

V OI Fehlern und Merkwürdigkeıiten, dıe hıer nıcht alle aufgezählt werden können.
Einige besonders auffällige sollen aber ennoch erwähnt werden:

Bereıts der Klappentext Spricht VOINN ZWanzılg Klöstern auf dem OS, VOIN denen
„NiCcht alle griechisch-orthodox Sınd, sondern ZU EISPIE auch ıtalıenısch oder 1 US-

sısch“. Dass miıt dem iıtalıeniıschen Kloster das se1t Jahrhunderten aufgelöste qamalfıta-
nıscher Benediktiner gemeınt 1St, ırd erst be]l der Lektüre des Buches selbst klar
DIieses allerdings welst Formulıerungen auf, dıe BHOBE 1m Kontext des Denkens eiInes
römisch-katholischen Italıeners verständlich S1nd. SO schreıibt Paparozzı 7 B auf 29,
dass der OS auf unsch des Papstes Gregor H1 neben Konstantınopel, Venedıig
und dem olleg10 (JIreco In Kom eiıner der wenigen COrte WaäTfl, denen I1a rıechl-
sche Kultur pflegte. Welchen unmittelbaren 1NIIUSS aber der unsch des Papstes auf
den OS gehabt en soll, ist hıer raglıch. Rätselhaft ist auch dıe genere ehalte-

Bemerkung auf 1L3 dass die hos-Geme11inscha ın schwier1igen Zeıten Schutz
VO UOberhaupt der römiıschen Kırche erbat Ahnlich merkwürdıe ist dıe Formulie-
Tung VO D, nach der der Okumenische Patrıarch Dımitr1ıos 1m Jahr 1988 den StTa-
CZ Sıluan A USs dem russischen Panteleimon-Kloster heılıg sprach. Hınter dieser
Formulıerung aber verbirgt sıch eıne Vorstellung zentralıstischer Kanonisierung VON

eılıgen, dıe dem orthodoxen Konzept gesamtkırchlicher „REZEDLION ollkommen
widerspricht. Der 1Le „UOrdensleute“ (Z:B 87) ist 1mM Bereich des Ööstlıchen Önch-
[Uums ebenfalls VEeTTIE Selbst Festtermıine werden konsequent lateinisch gefasst,

7 B Marıae Hımmelfahrt sta Marıae Entschlafung (S 95) Ostkırc  iıches Denken
wırd 88l olchen Fällen In seilner Eıgenständigkeıit nıcht ausreichend ernstgenommen
und dem eigenen einfachhın angeglıchen.
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Übersetzungsprobleme weist das: Buch auch ın rein technıscher Hınsıcht quf. SO
edient 6S sıch häufıg ıtalıenischer Schreibweisen, transkrıbilert dementsprechend
das griechıische fast konsequent miıt oh Namen werden häufig nıcht In der oT1E-
chisch oder eutsch korrekten, sondern In der ıtaliıenischen orm aufgeführt (vgl

104 Abb 6’7 Nıcola; 188T1. a.) Ansonsten wechseln dıe Iranskrıptionen
ständıg (Z.B 276 Gregor10u Grigoriou). Häufig ist das korrekte der rıechl-
schen Wörter nıcht erfasst. Unverständliche Formulıerungen W 1e dıe Rede VON den
„Vätern der basılıschen Kırche" (S 208) lassen sıch NUur IC einen 16 In das ıta-
lenısche rıgına aufklären: hlıer musste etwa stehen: Kırchenväter, Basılıus c
uch egriıffe werden falsch übertragen; 7z.B anstatt des „JIraktats VON Belgrad“
(S 228) sollte richtiger VO dem „Vertras VON Belgrad“ dıe Rede sSeIN. Ebenso wırd der
1{6 „ETZDISCHOFL“ In der Übersetzung alsch verwendet (statt Bischof oder Metropo-
lit) uch egrıffe W 1€e „GeOrg1ianier: „GeOTS1eET“, „Kollıve  66 „Kollywa“, „metl-
ropolıtische Kırche“ für das Protaton, „Meteorer-Klöster“ „Meteora-Klöster“ oder
Schreıibfehler W 1e „N1ıkephoros, OnNC VO Stravonıkıta“ „ VOoNH Stavronıkıta“
S 201) sınd auf eine defizıtäre Übersetzung zurückzuführen. iniIacne Druckfehler
Jlegen In der Falschdatierung des großen Schismas auf 1504 1054 VO  —

Inhaltlıch lassen sıch olgende Mängel anführen: Dıe fun  1onale ähe des
Choros, des großen Leuchters In der KIirche. den Lampenhaltern In muslımıschen
Moscheen (S 90) euchtet MIır nıcht eın Der Leuchter symbolisıert, Was nıcht eigens
hervorgehoben Wwird, H716 se1ne 7 OTE das hımmlısche Jerusalem un steht da-
m ıt äahnlıchen Leuchtern 1M miıttelalterlıchen westliıchen Christentum nahe! Unklar
ist, inwıiefern dıe „Arteforien“ (sic!, S.91) Heilıge (jewürze enthalten sollen CIm Va
tophorıon andelt CS sıch vielmehr den enalter auf dem aT, In dem die Kran-
kenkommunı1on DZW. dıe vorgeweihten en aufbewahrt werden. acC  1C falsch ist
dıe Bemerkung, dass das Ep1gonation 1Ur Ööheren kırc  1CAHeNn Würdenträgern zusteht
(S 56; 242) Es wırd auch VO gewÖhnliıchen Priıester Heılıge W 1e „Christoph
Chrysostomos“ (S O: 15859 Abb 149) Ssınd MIır unbekannt. uch Verwechselungen VON
Kailisern hätten vermıeden werden können (lies 165 Theodos10s I1 ITheodos10s
ICscheıint dıe Deutung des napeson auf das zukünftige en des Jesus-
Kındes (S 100) hın fragwürdig seInN. Wesentlich plausıbler ist die Erklärung VON
(jen 49,9 her, nach der CS dıe Erweckung des Jjungen Löwen as AUs dem Odes-
Sschlaf ogeht (vgl auch das Malerhandbu: VO Berg OS 205)

1ele Daten ıIn dem Buch entbehren der aktuellen Überprüfung. Inzwischen sınd
alle Athos-Klöster koinobitisch (anders 30; 2473 a.) SO andelt sıch auch be1ı

atopedı nıcht mehr e1INn ıdıorhythmisches Kloster (S 116), ferner wırd dıe dNSC-
gebene Zahl der Mönche dieses Klosters mıt 15 inzwıschen rund das vierfache
überschritten. Dıie Orlentierung dıieses Klosters ogregorlaniıschen alender ist 1L1LUT
VON kurzer Dauer SCWCSCI un ängst nicht mehr ktuell Zahlreiche Fehler dieser AT
lassen sıch iın dem Buch fiınden Selbst die Klosterpläne, WOTrINn dıe Zahlen un Buch-
staben vieler Räumlıc  eıten oft unauffındbar Sind, entsprechen gelegentlich nıcht
mehr dem gegenwärtiıgen Zustand: eI1mnae sıch etwa In Stavronıkıta dıe Bıblio-
hek miıttlerweile 1M Westf{flügel und nıcht mehr 1M Nordostflügel des Klosters (S 201
Abb 162: 208)

Abschließend ist bemerken, dass Hınweilse auf TODIEMEe jehilen, dıe In eiıner
derart großen und bedeutenden Önchsrepublık auftreten können. Dıe Übernahme
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der des Propheten lı1as geschah auf dramatısche Weilse. Im ext ( 6S

dagegen lapıdar: R Jüngerer Zeıt ırd 6S (SC das Kloster) VO griechischen Mönchen
bewohnt“ (S. 240) Selbst dıe ‚Latsache: dass sph1gmenou VO Mönchen ewohnt
Wırd, dıe sıch der geistliıchen Oberhoheit des Okumenischen Patrıarchats miıt derben
Aussprüchen („Orthodoxie oder TodI und radıkalen Handlungen9 fındet In
dem Buch keıine Erwähnung.

Dıe aufgeführten (ravamına machen eutlıc dass insbesondere dıe Übersetzung
und Lektorierung des Athos-Bandes L11UTI annähernd zufrıi1iedenstellend ist Dennoch
bıetet Q be]l vorsıichtiger Lektüre eıne beeindruckende nformatıonsfülle.

Andreas üller, München

Hugo Irıstram Engelhardt, The Foundatıons of Christian Bıoethics, LisSse: Swets
Zeıtlinger 2000 Y() 265 155

Wann begıinnt, Wann endet menschliches Leben? Und Was O1g daraus für rgan-
Explantatiıonen oder das Abstellen lebenserhaltender, technıscher Hılismittel, für dıe
Legıtimıtät VO Abtreibung, Embryonenforschung oder das Klonen AUS menschlichen
Zellen” elche Verantwortung en W ITr künftıgen CGenerationen gegenüber? Und
W as olg daraus für Keıimbahntherapıen und ugen1k? Wo legen die (jrenzen leg1it1-
IL Autonomie? Und Was O1g daraus für dıe Legitimität mediıizınıscher Sterbehiılfe
und dıe Transplantationsmedizın?

Dıiese Fragen sınd In technısch hoch entwıckelten Gesellschaften unausweichlıich.
Das relatıv NCUC Forschungsfeld der . Bioethık- sucht nach phiılosophischen oder theo-
logıschen Antworten und hat In den etzten %{}} Jahren eine unübersehbare enge
nalysen und Stellungnahmen hervorgebracht. An der ehrgeiz1g gestellten Aufgabe,
allgemeın anerkennbare ethische Grundsätze für den indıvıduellen, profess1ionellen
und polıtıschen Umgang mıt den anstehenden Entscheidungen erarbeıten, ist dieses
vielfältig ausgerichtete Bemühen immer gescCHhe1NETL. Das hat seinen t1ieferen TUn 1n
der Wertkrise der postmodernen Welt [)as vorlıegende Buch VO Engelhardt sıch
dıe benötigte OrıJentierung mıt em NSpruc ZU Zel Es versteht sıch keines-
WCBS als eiıne AWEILETE- Partikularethik. jelimenr w ıll C Christen hre 1mM Westen VCI-

lorene Sıcherheit über dıe eigenen Wurzeln w1ledereröffnen, und der säkularen B10-
Hılfsmitte Z Auflösung begrifflicher Schwier1igkeiten anbieten, dıe auf der

Grundlage säkularen Phılosophierens unzugänglıch leiben em 61 dıe Orthodoxıie
als „tradıt1onales“ Christentum bezeichnet, Detont der Verfasser den (SEeßENSALZ den
westlıchen, „post-traditionalen“ Formen „aufgeklärt“ christlichen Reflektierens, dıe
SicCH Anpassung eın als allgemeın verbDın  iıch geglaubtes säkulares Welt-Ethos
emühen

Am spannendsten sınd jene Partıen des Buches, ıIn denen dıe phiılosophische Z HT
klärung eiınerseıts als Antwort auf Aporıen beschrıieben Wird, dıe se1it der (im arıstote-
iıschen Sinne) ratıiıonalen Rekonstruktion des Christentums In der Scholastık das
CATISTIIC Selbstverständniıs bestiımmen, andererseıts als ihrem eigenen Nnspruc
gegenüber gescheitert erwıliesen WwIrd. Das m ıt der Auslöschung des Transzendenzbe-
ZUBS einhergehende Auseıiınandertfallen des thısch Rıchtigen und thısch CJUtCn. oder
dessen W as rechtfertigt und dessen W as mot1ivıert, wırd dre1 charakterıistischen  \
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